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Blickpunkt

Vom Sich-Bilden-Müssen
zum Sich-Bilden-Dürfen!
An der GRIPS-Ausstellung in Zürich vom 30. August bis 3. September 1993

fand der Stand der Pro Senectute Kanton Zürich zum Thema Schulung im Alter sowie

Schulung für Tätigkeiten im Altersbereich viel Beachtung.

Die GRIPS war die erste Messe für Aus-
und Weiterbildung in der Schweiz.

Rund 6600 Besucherinnen und Besucher

aller Altersklassen besuchten diese

Erlebnismesse und nahmen an den

Forumsveranstaltungen teil. Die GRIPS

war keine Verkaufsmesse sondern ein
Versuch einer Zusammenarbeit
zwischen Sozialpartnern sowie zwischen

öffentlichen und privaten Schulungsanbietern.

Besucherinnen und Besucher

konnten in einem breiten Spektrum, das

von den Lehrberufen über alle Formen
der Weiterbildung bis hin zur Zeit nach

der Pensionierung reichte, Anregungen
aufnehmen und Angebote prüfen. Für
die nächste GRIPS, die in zwei Jahren
wiederum in Zürich stattfinden soll,

müssen um ein stärkeres Interesse der

jungen und der alten Bevölkerung
erwecken zu können, Verbesserungen am

Konzept und an der praktischen
Durchführung gemacht werden.

Die Pro Senectute Kanton
Zürich stellte Bildungsangebote für
zwei verschiedene Zielgruppen dar.

Einerseits ging es mit der Schulung für
Tätigkeiten im Altersbereich «20 Jahre

plus» um

• Bildung für ehrenamtliche
Mitarbeiter/innen (Pro Senectute-Orts-

vertretungen)

• Schulung in der Hilfe und Pflege zu
Hause

• Aus- und Weiterbildung bei

Alter + Sport (Gruppenleitungen)

• Arbeitsunterlagen für Gruppenarbeit

• Lehrgang «Altersbildung und

Animation»

• Lehrunterlagen für Projektarbeit

• Pilotprojekt für berufsbegleitende
Ausbildung (Gehörlose helfen

Gehörlosen).

Der Bereich «50 Jahre plus» mit Schulung

im Alter sprach ein eher älteres

Publikum an. Die Schwergewichte lagen

- beim Aufbau eines Besuchsdienstes

- bei' der Animation zur Ausübung
verschiedener Sportarten.
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ZÜRICH

Hilfsangebote:

• Führen von

Seniorengruppe:

• Aufbou eines

Besuchstbensies

• Versthiedene

Sportarten
i



GRIPS-Quiz

Mit einem kleinen Quiz wollte ich mittels

zwei Fragen dem Thema «Altersbildung»

näher kommen. Folgende Fragen
stellte ich den Besucherinnen und
Besuchern am Pro Senectute-Stand:

1. Wann fängt für Sie
das «Alter» an?

2. Woran denken Sie
beim Wort «Altersbildung»?

Von den über 100 abgegebenen Fragebogen

waren annähernd doppelt so viele

von Frauen wie von Männern ausgefüllt
worden. Der jüngste Teilnehmer war
Tobias (7jährig), die älteste Teilnehmerin

war Martha B. (78jährig).

Zur 1. Frage:
Wann fangt für Sie das «Alter» an?

Die Antworten zur 1. Frage überraschten

mich im positiven Sinne:

Uber 77% der Antwortenden waren
der Meinung, Alter finge nicht an, es

begleite das Leben als Prozess. Nur gerade
3% meinten, mit 62/65 Jahren begänne
das «Alter», weil heute in der Schweiz

Männer und Frauen mit diesem Alter
pensioniert werden.

Nur ganz vereinzelte Antworten
lauteten: Mit 50 Jahren! Mit 80 Jahren!

Roger K. (15 Jahre alt) meinte: «Mit
16 fängt das Leben an!» Eine 68jährige
Frau sagte: «Wenn ich mich gut fühle,
bin ich alterlos.» «Wehe, wenn es zu
einem Zustand wird (...das Alter...)»,
meinte ein 45jähriger Mann.

Zur 2. Frage:
Woran denken Sie beim Wort
«Altersbildung»?

Die häufigste Antwort (43%) auf
drei geschlossene Fragen war bei allen

Altersgruppen: Junge und alte Men¬

schen lernen gemeinsam etwas Neues

zum Thema Alter! 19% meinten, alte

Menschen seien lieber unter sich und
lernen etwas Neues oder vertiefen
bereits bestehendes Wissen oder erlernte

Fähigkeiten. Gesamthaft dachten nur
gerade 14% an die Seniorenuniversität.

Unter den Teilnehmenden bis 19

Jahre, sowie auch bei der Altersgruppe
20 bis 39 Jahre, teilten sich die Meinungen

praktisch in zwei gleich grosse Lager

(Alte alleine versus Alte und Junge

zusammen). Das Lager, das meinte, dass

Alte und Junge zusammen lernen sollten,

überwog leicht. An die Seniorenuniversität

dachte bei den bis 19jährigen
niemand, von den 20- bis 39jährigen waren

es 20%.

In den beiden Altersgruppen 40 bis

64 Jahre und 65 Jahre plus unterschieden

sich die zwei Lager stärker als z. B. bei

der Altersgruppe bis 19 Jahre: Je 12%

tippte auf Alte lernen unter sich. Jedoch
dachten auch hier je rund 45%, dass

Jünge und Alte gemeinsam lernen sollten.

An die Seniorenuniversität dachten

30% von der Altersgruppe 40 bis 64

Jahre und 19% von der Altersgruppe 65

Jahre plus.

Ein 37jähriger Mann meinte: «Das

Alter kommt von alleine - die Bildung
muss erarbeitet werden!» Vom Sich-
Bilden-Müssen zum Sich-Bilden-Dür-
fen, schrieb ein 45jähriger Mann. Die
älteste Teilnehmerin im Quiz, die

78jährige Martha B. meinte, dass

Altersbildung halte alte Menschen fit und
weltoffen.

Kurt Lampart
Pro Senectute Kanton Zürich
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